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1 .  Einle itung 

Im Geb iet von Li l ienfeld im Traisental l iegt über 

vorgosauisch gefalteter Lun zer Decke e in kle ine s Gosau­

vorkommen von etwa 3 km N-S-Erstreckung . Es hande lt 

s ich um das Geb iet der Vordereben und Hintereben ( ös terr . 

Karte 1 : 5 0 . 000 , Blätter 5 6  St . Pölten , 7 4  Hohenberg ) .  
Im Rahmen d ieses  Pro j ektes hat WAGREICH e ine geo logi sche 

Neuaufnahme im Maß stab 1 : 1 0 . 000 durchge führt . Be i die­

ser vor l iegenden Unter suchung wurde auf die Arbe iten 

von NEUBAUER ( 1 9 4 9 ) , OBERHAUSER ( 1 9 6 3 )  und ERKAN ( 1 9 70 , 

1 9 7 3 )  sowie auf die österr . Geo log . Spe z ialkarten , Blatt 
4 7 5 5  St . Pölten und 4 8 5 5  St . Aegyd , zurückgegr if fen . 

Als vorläuf ige s Ergebnis dieser Studie sol len aus ­

gehend von e inem schemat ischen S chichtprof i l , die e inzel­

nen l ithofaziel len E inhe iten der Gosau darge s tellt wer­

den . 

Der l iegende Profilabschni tt wird von e iner konglo ­

�eratre ichen Serie aufgebaut , die hier unter der Be­

zeichnung " T ie fere Gosau " zusammengefaSt ist . Es folgen 

Nierentaler Schichten und e ine Brecc ienserie . Den 

höchsten Anteil n immt die hier mit dem Arbeitsbegr iff 

" Höllgrabensch ichten " be ze ichnete Serie e in ,  we lche 
nur im Gebiet der Hintereben anzutre ffen ist . Das Go sau­

vorkommen wird dort von der ötscher Decke ( Re isalpen­

decke ) überlagert . 
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2 .  Schichtfolge 

2 . 1 .  " Tiefere Go sau "  

Uber den vorgosauisch ge fal tenen Schichten der Lunzer 

Decke l iegen zunächst diskordant §��22!��-���-�Q���­
ill����!�� des unmittelbar Liegenden , überwiegend Haupt­

dolomit oder Hierlatzkalk . Diese brecciö se Bas is er­

re icht lokal bis  zu 5 Meter , kann aber auch vol l s tändig 
fehlen . 

Der Hauptante il der " T ieferen Gosau " wird von e iner 

�!Q�!��=��!2h��-�Q�S!Qill����:§��92��!�:ßE�Q!S� aufgebaut , 

die im Norden ( Gebiet der Vorderebe n )  ihre grö ß te Mächtig-

ke it ( b i s  1 00 m )  e rre icht und gegen Süden ( Gebiet der 

Hintereben ) deutl ich ger ingmächt iger wird . D iese Ent­

wicklung entspricht den " Li l ienfelder Konglomeraten " 

von ERKAN ( 1 9 70 ,  1 9 7 3 ) , der d iese Mächtigke itsabnahme 

von Norden nach Süden bere its darge ste l l t  hat . Merge l­

lagen s ind in dieser Ser ie nur sehr selten . 

D ie komponentenges tützten Konglomerate mit sand iger 

Matrix .s ind vorwiegend unge schichtet . Manchmal läßt 

s ich e ine grobe Bankung , auch · schrägschichtung und 

innerhalb der Bänke e ine Korngrößenabnahme beobachten . 

S ie s ind durch Rot färbung und durch das Auftreten zahl­

re icher Exotika gekennze ichnet . Die geringmächtigen 

zwischengeschalteten Sandste inlagen we isen ebenfal l s  

e ine rote Ge ste insfarbe auf . An sedimentären S trukturen 

s ind in den Sandste inen Lamination , S chrägschichtung 

und S trömungsrippe ln zu beobachten . Eine Auswertung von 

3 Schrägschichtungskomplexen erbrachte Transportrich­

tungen aus NW bis NE . Die se Mes sungen stehen im Ein­
klang mit der von ERKAN ( 1 9 70 :  1 2 3 ,  1 9 7 3 : 9 4 f )  aus der 

Verte i lung und Rundung der Quarzporphyrgerölle er­
mi tte lten Schüttungsrichtung . 

In den Konglomeraten dominieren Karbonatgerö lle , wie 

Dolomi te , Kalke und Harnste ine , die s ich von der kalk­

alpinen Schichtfo lge ab leiten las sen . ERKAN ( 1 9 7 3 : 7 4 ) 

erwähnt Orbito l inen- führende Kalke des Alb ien vom Nord­

rand der " Vordereben-Gosau " .  Das exot i sch-s i l i z iklastische 
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Material bes teht überwiegend aus rotvioletten Quar z ­

porphyren ( b i s  30 cm Geröl lgröße ) ,  untergeordnet s ind 

Qua r ze und Quar z i te . Es ze igt s ich gegen das Hangende 

der Schichtfolge e ine Zunahme sowohl der Häuf igke it 

der exotischen Komponenten als auch e ine Größenzunahme 

der Gerölle . 

E s  hande lt s ich be i dieser Entwicklung um e ine K ie s ­

bankfaz ie s , wie s ie i n  e inem braided r iver-System zur 

Ablagerung ge langt . Es läß t  s ich vorstellen , daß e ine 

solche braid plain rasch in e inen mar inen Bere ich über­

geht , wofür .die wen igen Merge llagen mit mar inen Fos s i l ien 

sprechen . 

Im Hangenden wird die " T ie fere Gos au "  von e iner 

m2�!���-§2�g2��!��2�!�2 abge schlo s sen . Diese i s t  im 

Norden (Vordereben ) geringmächtig , während s ie mächtig­

keitsmä ß ig im Süden ( Hintereben) über den Konglomeraten 

im Liegenden domin iert . Es hande lt s ich überwiegend 

um grobe , z . T .  geröll führende graue Sandste ine . Konglo­

meratlagen sind selten , wobe i die Komponenten maximal 

1 0  cm Durchme sser erre ichen . D ie Sandsteine dieser marinen 

Faz ies lassen eine deutl ich be ssere Sortierung erkennen 

als j ene aus der l iegenden Konglomeratse r ie . Es hande lt 

s ich um calc il ith ische Arenite mit geringem s i l i z i­

klastischen Material . Daneben f inden s ich auch grobe 
Arenite mit hohem Gehalt an Quar zporphyrfragmenten . 

Hinwei se auf das marine B i ldungsmi l ieu geben B ioklasten 

von Inoceramen , Echinodermen , Bryo zoen , Coral l inaceen 

und mil iolide Foraminiferen ( " Quinque loculinen " ) . 

Pflan zenhäcksel lagen wurden in den Grobaren iten eben­

fal ls beobachtet . 

Zur s tratigraphischen Pos it ion für d iese quar z ­

porphyrre iche Serie gibt ERKAN ( 1 9 70 : 6 2 , 1 9 7 3 : 7 2 )  

auf Grund e iner armen Globotruncanenfauna aus e iner 

Merge l lage unteres Ober-Campan an . Die Formen von 

Globotruncana lapparenti lapparenti ,  G .  fornicata , 

G .  lapparenti coronata rechtfertigen j edoch diese 

Alterszuordnung nicht zwingend , s ie deuten eher 

auf e ine t ie fere Pos it ion hin . 



Tabelle 1 :  Schwermineralspektren in Korn-% aus der Gosau von Lilienfeld 

Nr. Zirkon Turmalin Rutil Apatit Granat Chloritoid Chromspinell Andere SM 

A. Höllgrabenschichten 

1 .  3 4 6 1 8 1  2 2 1 
2. 2 7 5 6 7 2  5 1 2 
3 .  3 4 6 3 73 4 6 1 
4 .  3 2 3 1 80 1 8 2 
5 .  3 1 3  1 0  24 4 2  6 1 1 
6.  6 8 1 1  22 49 4 0 0 
7 .  1 5 5 8 76 3 1 1 
8 .  6 1 6  2 5  7 30 2 1 3  1 
9 .  9 1 5  4 1 33 5 24 9 

....... 
""" 
Co 

B. Nierentaler Schichten 

1 0 .  9 1 2  6 6 2 2 63 0 
1 1 .  26 5 6 1 9 0 5 3  0 

C. Tiefere Gosau 

. 
1 2. 1 2  8 1 4 2 0 73 0 
1 3. 44 1 1  6 2 3 1 3 1  2 
1 4 .  1 4  1 7  24 1 4  1 0 29 1 

Korngrößenspektrum 0,4 - 0,063 mm 
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Tab. 2: Korrelation der Schwermineralverteilung der Höllgrabenschichten mit Spektren der 
Gießhübler Schichten und Brunnbachschichten. - Rangkorrelation von SPEARMAN 

Untere Gießhübler Schichten (mit Granatdominanz) 1  

Mittlere Gießhübler Schichten2 

Brunnbachschichten (Sandstein- u. breccienreiche Fazies)3 

Brunnbachschichten (Merg�lreiche Fazies)3 

1 R. SAUER, 1 980, Abb. 23--B 
2 R. SAUER, 1 980, Abb. 25--D 
3 P. FAUPL (im Druck) 

Ob4rschic.bung 

Höllgrab�nschicht�n (- 150 m) 
Turbidit .  Sandstc.in11. und grau11. Mc.rgd 

" BnzccitZn- S rrir • < o - LtO m) 

N iczrtZnta l rz r  Schich tczn (-40 m) 
Kal kmc.rgc.l mit vc.rt:inzclt grob•  
klaf>tischc.n und sandigen rurbidi t�n 

marin.c. Sandsteine 

Tidcznz Gosau <- 1oo m )  

Konglomtzratc. m i t  Exoti kQ 

Loka l basale. ! rtr.ccic.n 

0,78 

0,79 

0,76 
0,67 

--0,94 
0,00 

Abb . 1 :  Schemat isches Profil  durch d ie Go sau von Lil ien­

fe ld . 
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2 . 2 .  Nierentaler Schichten 

Die Nierentaler Schichten bi lden e ine bis  zu 40 Meter 

mächtige Schichtfolge , we lche diskordant über der 

" Tieferen Gosau " und in e inigen Fäl len auch direkt 

auf vorgosauischem Untergrund lagert . Die Winke ldis­

kordan z zwischen " T ie ferer Gos au " und den Nieren-

taler Schichten i s t  in e inem Aufschluß an der Forst­

straße 1 00 m südl ich de s Gehöftes Leopo ldsöder (Vorder ­

eben , w •  L i l ienfeld ) und an der Kolmstraß e , nördl ich 

der Klosterebenkapel le , zu beobachten . An der Bas is 

tritt be im Gehöft Leopoldsöder e ine 1 Meter mächtige 

polymikte Brecc ie als e ine Art Aufarbe itungshori zont 
auf . 

E s  hande lt s ich be i den Nierentaler Schichten um 

rötliche und graue , se ltener grünl iche und gelbl iche , 

harte Kalkmerge l  mit gut ausgeprägter Sch ichtung und 

Lamination . Anz e ichen e iner s tarken B ioturbation s ind 

häuf ig zu f inden . Vere inze lt , be sonders im hangenden 

Abschn i tt , f inden s ich Re ste von Inoceramen und Echi­

nodermenres te . Mikro fa z iell handelt e s  s ich um Mud­

s tone s bis  Wacke stone s mit Glob iger inen , Globotrun­

c anen und Pseudotextularien . 

Kenn ze ichnend für d ie N ierentaler Schichten s ind 

vere inzelte E inschaltungen von Zent imeter- bis De z i ­

meter -dünnen " distalen " graugrünen Turbiditsands tein­

bänkchen sowie e inigen bis zu 1 m dicken Brecc ienlagen . 
Bei den Turb iditsandsteinen hande lt e s  s ich um calc i ­

l ithi s che Arenite mit e inem ger ingen s i l i z iklastischen 

Ante il , wobe i Quarzporphyrfragmente nur e ine unterge ­

ordnete Rol le spielen . Lagenwe ise Anre icherungen von 

planktoni schen Foramin iferen s ind zu beobachten . Die 

Brecc ieneinschaltungen s ind im allgeme inen ungradiert , 

ze igen eine ero s ive Bas is und führen im Hangenden häufig 

e ine dünne Turbiditlage . Das vorherrschende Mater ial 

ist Dolomit , de s sen Korngrö ße durchschn ittl ich be i 
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2 cm l iegt . Vere inzelt auftretende Horns te ine und Quar ze 

s ind korngrößenmä ß ig deutl ich kle iner . �ur ganz ver­

einzelt zeigen diese Brecc ieneinschaltungen auch deut­

l iche Quar zporphyrgehalte , Quar z ite und Quarze . Ein 

derart iger lokal auftretender , etwas mächtigerer Hor i ­

zont wurde von ERKAN ( 1 9 7 3 : 9 1 ) mit se inem Krampener 

Konglomerat -Niveau des Untermaastricht vergl ichen . 

Innerhalb der Nierentaler Schichten n immt die D icke 

der Brecc iene inschaltungen sowie auch die Komponenten­

größe gegen das Hangende zu . 

Nach den Angaben von ERKAN ( 1 9 7 3 : 7 6 f . ) und eigenen 

Dünnschliffbeobachtungen sche int e ine Zuordnung der 
Nierentaler Schichten in das Ober-Campan am wahrsche in­

l ichsten , wobei e in Hinaufre ichen ins untere Maa·stricht 

mög l ich ist . 

2 . 3 .  " Brecc ienser ie " 

Die b i s  4 cm Mächt igke it erre ichende Karbonatbrec c ie 

im Hangenden der Nierentaler Schichten we ist große 

Ähnl ichke it mit den Karbonatbreccieneinschaltungen 

innerhalb der Nierentaler Schichten auf . S ie f indet 

Verbreitung im Bereich der Vordereben ( Groß -Riegler -

Grosser Höhe ) und der Klostereben . 

Die diskordant-eros ive Be z iehung der Brecc ienserie 

zu den unter lagernden Nierentaler Schichten ist in den 

aufgelas senen Ste inbrüchen der Vordereben gut er­

s ichtlich . 

Be i der Brecc ienserie hande lt es s ich um clast­

support-Brecc ien mi t merge l ig-sandigem B indemitte l ,  die 

nur sehr selten e ine Bankung erkennen las sen . Die durch­

schnittliche Korngröße l iegt im Bere ich weni ger Zent i­

meter , erre icht j edoch bis zu 30 cm . Materialmä ß ig setzt 

s ich die Breccie vorwiegend aus Dolomiten und Kalken 

zus ammen . Im Bas isbereich der Breccie häufen s ich 

stel lenwe i se bunte Merge lklasten und laminierte graue 

Sandste inklasten . Zwischen den Komponenten aufge­

arbe i tete Merge lklasten können stellenwe ise die Funktion 
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e iner Matrix übernehmen . 

OBERHAUSER ( 1 9 6 3 :  4 9 )  berichtet über e ine Mikrofauna 

de s Campan . 

2 . 4 .  " Höllgrabenschichten " 

Unter dem Arbe itsbegri f f  " Höl lgrabenschichten " wird 

hier e ine Turbiditserie im Hangenden der N ierentaler 

Schichten und der Brecc ienser ie verstanden . Inwiefern 

diese Schichten etwa den Gie ßhübler Schichten gleich­

zuse t zen s ind , muß noch in we iteren U�tersuchungen ge ­

klärt werden . 

Die " Höllgrabenschichten " ,  die mit e iner Mächt igke it 

von e twa 1 50 m nur im Bere ich der Hintereben auftreten , 

übergre i fen diskordant Nierentaler Schichten und Brecc ien­

serie . Im Hangenden werden s ie tektonis ch von der Re i s ­

alpendecke begrenzt . 

D ie gesamte Turbiditserie ist pel itreich , be sonders 

ihr Liegendabschnitt . Im Durchschnitt s ind die Sandstein­

bis Konglomeratbänke zwischen 1 - 3 m dick . Zu beobachten 

s ind ebene Laminat ion , Rippe lschichtung und convo lute 
b�dding . Vo l l ständige BOUMA-Abfolgen Ta - Td oder Tb - Td 
s ind eher selten . Aus dem Wechsel der sedimentären Struk­

turen er sche inen s ich Hinwe ise auf häuf ige Bankamalgama­

t ionen zu ergeben . Grobkonglomeratische Bänke mit 

Komponenten von über 2 5  cm Grö ße und Mächtigke iten b i s  

2 , 5  m werden i m  Hangenden von laminierten S andsteinen 
begle itet . Solche clast-support-Konglomerate s ind j e­

doch gegenüber den Sandste inen selten anzutre f fen . 

Be i den turbiditischen Peli ten ( T  ) hande lt es s ich e 
überwiegend um graue Tonmerge l ,  die bis  zu 5 m Mächtig-

ke i t  erreichen können . Vere inzelt treten auch rötliche 

Farben im Hangendabschnitt solcher Pe l it intervalle auf . 

An einer e in z igen S te l le ist e s  bis j e t z t  ge lungen über 
röt lichen turbiditischen Tonmergeln e inen wen ige Z ent i­

meter dicken , grauen kalkfre ien Tonste in zu beobachten . 
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In Analogie zu den Beobachtungen in den G ie ß hübler 

Sch ichten und vergleichbaren Entwicklungen in den 

Weyerer Bögen ( FAUPL & SAUER ,  1 9 78 ) kann hier auf 

e in hemipe lagisches Interval l  geschlo s sen werden , 

wobe i auf Grund der Kalkfre ihe it e ine Ablagerungstiefe 

unterhalb der Calcitkompensationstiefe angenommen wer­

den kann . 

An den Sandsteinen fällt bere its makroskopisch e in 

hoher Muskovitgehalt auf . In ihrer Zusammenset zung 

halten s ich s i l i z iklast i s che und karbonat i sche Partikel 

annähernd d ie Waage . Im Feinsand- bis S i ltbereich sind 

planktoni sche Foraminiferenreste ( Globigerinen ) gehäuft 

zu beobachten .  Nur im hangenden Pro f ilabschn itt f inden 

s ich in polymikten Konglomeraten Bruchstücke von Litho­

thamnien und Gro ß foramini feren , wie Orb ite iden und 

S iderol iten . 

Strömungsmarken s ind aufgrund der verhältnismä ß ig 

flachen Lagerung se lten zu beobachten . S ie f inden s ich 

meist an der Bas is von normal entwickelten Turb iditen . 

D ie Paläoströmungswerte ( 1 0 Mes sungen ) schwanken zwischen 

Richtungen aus SW bis SE ( E inze lwerte E -W )  . 

Von der Ausbildung der Turbiditfaz ie.il der 11 Höl l graben­

schichten 11 läßt s ich am ehesten auf Sedimentation in 

e inem eher proximalen mitt le ren T ie f seefächerbereich 

schl ie ßen ( Model l  WALKER , 1 9 7 8 ) . Strat igraphisch dürfte 

besonders der Liegendabschnitt der 11 Höl lgrabensch ichten 11 

aufgrund erster mikropaläontologischer Ergebnisse ins 

Maastr icht zu stel len se in ( Auftreten von Pseudo­

textularia var ians ) .  

3 .  ZUr Verbre itung der Schwerminerale in der Lil ien­

felder Gosau ( Tab . 1 und 2 )  

Proben aus der 11 Tie feren Gosau 11 sind durch Chrom­

spine l l-re iche Spektren charakteris iert , wie dies gan z 
a l lgeme in in die sem Abschnitt der Go sauab lagerungen 

zu beobachten ist . Aus den wenigen turb iditischen 

Sandsteinlagen der Nierentaler Schichten waren aller-
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d ings nur zwei Präparate mit auswertbaren Spektren zu 

gewinnen .  Intere ssanterwe ise las sen s ich diese aufgrund 

des hohen Chromspine l lgeha ltes mit j enen der " T ie feren 

Gosau" vergleichen ( Rangkorre lat ionskoe f f i z ient von 

S PEARMAN R = 0 , 5 5 )  und zeigen noch keine Be z iehung zur 

turbiditischen Entwicklung der " Hö llgrabenschichten " .  

Die " Höl lgrabenschichten " führen die für höhere Gas au­

ablagerungen kenn z e ichnenden Granat-betonten Schwer­

mineralspektren . Der Granat wird von ger ingen , aber 

regelmä ß ig auftretenden Mengen von Chlor iteid be ­

gle itet , und be legt so e inen Ante i l  an epimetamorphen 

Geste inen am Liefergebiet . Daneben ist noch vereinzelt 

S taurol ith und Epidot zu bemerken . Das stete Auftreten 

von Chromsp ine l l , wenn auch in we sentl ich geringeren 

Gehal ten (bis  2 4 % ) als  in der " Tie feren Gosau " , ist 

besonders auf fal lend . 

Das Ergebnis von Gegenüberstellungen mit fa z ie l l  

äquivalenten Schi chten der F lyschgosau der hochbaj u­

varischen E inhe it der östl ichen Kalkalpen ist in Tab . 2  

zusammenge faßt . So ze igt s ich , daß die Höl lgraben­

schichten be züglich ihrer Schwermineral ien mit Partien 

der Gießhübler Schichten gut vergle ichbar s ind , im be­

sonderen mit Granat-dominierten Spektren der Unteren 

Gie ßhüb ler Schichten und der Mittleren Gießhübler Schich­

ten ( vgl . R . SAUE R ,  1 9 80 ) . In der Flyschgos au der Weyerer 

Bögen s ind Vergle iche mit den S andste in- und Fe inbrecc ien­
reichen Turbiditfolgen der Brunnbachschichten mög l ich , 

hingegen las sen s ich zur Merge l-re ichen Turbiditabfolge 

der Brunnbachschichten mit ihrem stark erhöhten Chrom­
spine l lgehalten ke ine Be z iehung able sen ( FAUPL , im Druck ) .  

Während aus den Nierenta ler Schichten des Gießhübler 

Gosauvorkommens zur Zeit ke ine Schwermineraldaten für 

Vergle ichs zwecke vor l iegen , be s teht in der Schwermineral­

verte i lung zwi schen den Spit zenbachsch ichten , e iner grob­

klasti schen Lokal schuttfa z ie s  der Gosau der Weyerer Bögen , 

und den N ierentaler Schichten der Lil ienfe lder Gosau 

ke inerlei Ubereinst immung . 
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4 .  Vergleich mit Gosauvorkommen de s hochbaj uvarischen 

Deckensystems 

Unmitte lbar östlich des Vorkommens von L i l ienfeld 

bef indet s ich die Gosau von Kle in z e l l , und vom Trie sting­

tal bis südl ich von Wien ( Gie ß hübler Gosau ) erstreckt 

s ich e in bre iter Gosaustre ifen , der im Untergrund des 

Wiener Beckens se ine Fortset zun g  findet . Be ide l iegen 

der Lun zer Decke auf . 

Das benachbarte Vorkommen von Klein z e l l  hat prakti sch 

dieselbe Entwicklung wie Lilien fe ld ( PAYCI , 1 9 6 6 )  und 

auch zur Gießhübler Gosau be stehen große Ähnl ichke ite·n 

(WESSELY 1 9 7 4 ; SAUER 1 9 80 ) . Die s tärks ten l i thofaz ie llen 

Unterschiede bestehen im Abschnitt der " T ie feren Gosau " . 

Da in d iesem Abschn itt j e doch terre strische und mar ine 

Fa z ie s  rasch wechselt , s ind Unterschiede in e iner stre i ­

chenden Erstreckung von über 50 k m  nicht verwunderlich . 

We itgehende l ithofaz ie l le Obere inst immung besteht j edoch 

in den Nierentaler Schichten und Karbonatbrec c ien , die 

nach Angaben von WESSELY ( 1 9 7 4 : 2 7 1 ) , der diese Begri f fe 

in seiner Arbe it aber nicht gebraucht , b i s  in das Maastricht 

re ichen . Die D iskordan z zwischen " Tie ferer Gos au " und 

Nierentaler Schichten , sowie das diskordante Obergre i fen 

der Gießhübler Schichten über Ältere s belegen die Paralle­

l itäten in der Entwicklung . Das E insetzen der T ie fwasser­

klastika sche int in L i l ienfeld etwas früher zu se in als 
in Gie ß hübl . 

Zur Go sau im Bere ich der Weyerer Bögen , die auf der 

Re ichraminger Decke tran sgred iert , ergeben s ich vor 

al lem Bez iehungen im mittleren und j üngsten Abschn i tt . 

Während in den Weyerer Bögen d ie N ie rentaler Schichten 

nur rudimentär erhalten s ind , erre ichen die karbonat ­

breccienre ichen Spitzenbachschichten , die zu den Breccien­
einschaltungen in den Nierentaler Schichten und zur 

Brecc ienserie von Li l ienfe ld große Analogien aufwe isen , 

beachtl iche Mächtigke iten ( FAUPL , 1 9 8 2 ; Arbe it im Druck ) . 

Auch im Gebiet der Weyerer Bögen ist die diskordante 

Be z iehung zwi schen den e inzelnen Abschni tten gegeben , 
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sodaß man allgeme in für die Go sauvorkommen im Bereich 

des östl ichen Hochbaj uvar ikums e ine we i tgehend e in­

he itliche intragosauische Tektonik und intragosauische 

Abtragungsphase annehmen kann . 

5 .  Zur paläogeographischen Stel lung der Gosauvorkommen 

im Bere ich der östl ichen Kalkalpen an der Wende 

Ober-Campan/ Unter-Maastr icht 

In Abb . 2  wurde in stark schemat isierter Form ver­

sucht die paläogeographi sche S ituat ion der größeren 

Gosauvorkommen der östl ichen kalkalpen für den zeit­

lichen Grenzbere ich Ober-Campan / Unter-Maastr icht dar­

zuste llen . In der Karte wurden nachgosauische tekto­
nische Vorgänge nicht berücks icht igt . Das bedingt , daß 

d ie in der Abb ildung darge stel lten Bre iten der Faz ie s ­

räume zu ger ing ersche inen . S o  ist z . B .  d i e  Oberschie­

bung der ötscherdecke auf d ie Gie ßhübler Gosau doch mi t 

e in igen Kilometern zu veranschlagen . 

Es wurden vere infachend dre i Faziesbere iche unter­

schieden . E iner !1�f�2���E�!22E!�2:�nE�!��!ggg wurde 

e ine �2ngf��!�� und e ine ��h�!ff��1�� gegenüberge­

stel l t . D ie Tie fwasserklast ika s ind zu dieser Ze it 

im Bere ich der Weyerer Bögen ( Brunnbachschichten)  , am 

Nordrand der Gosau von Wind ischgarsten sowie in der 

Wörschacher Gos au/Ennstal entwicke lt . Im Gebiet der 

Weyerer Bögen läßt s ich e ine Absenkung bis unter die 

CCD be legen . In der Gosau von Wör schach repräsentiert 

die "Mergel-Sandste in-Konglomerat-Fo lge " ( JANOSCHEK , 1 9 6 8 ; 

POBER , 1 9 8 2 ) die Tiefwas serfa zies . An diese Tiefwas ser­

klastika-Entwicklung schl ie ß t  e inerseits im Südos ten 

eine NE - SW -streichende Hangfa zies an , andererse its 

auch im Wes ten , die durch die mergelreichen Nierentaler 

Schichten geprägt ist . D ieses Stadium wurde in den 

Weyerer Bögen bere its im Campan durchlaufen . D ie 

tekton ische Mobi l ität im Bereich dieses Hange s führt 

zu lokaler Entwicklung von Schutt fächern und grob­

klastischen Rinnenfül lungen . Südöstl ich an den Hang 
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schl ie ßt e in Sche l f  an , für den die graue Schlammfazies 

der Inoceramenmerge l  sowie d ie Orbitaidensandste ine 

der Neuen Wel t  kenn z e ichnend s ind . Im Bereich dieses 

S che lfes hat e s  aber auch e ine überaus akt ive Karbonat­

produktion mit Coral l inaceen , Bryo zoen etc . gegeben , 

die sich als Detr itus in den Tiefwas serklast ika wieder ­
findet . 

Das in Abb . 2  gegebene paläogeographi sche B i ld ze igt 

j edoch ke ine stab i le S ituat ion an . Vie lmehr ve rlagert 

s ich im Laufe de s �aastr icht d�e Hangfa zies  we iter nach 

Süden , sodaß auch Lil ienfe ld-Kleinze l l  und dann der 

Gie ßhübler Bere ich in die klast ische T �e fwas serentwicklung 

mite inbe zogen werden . Ab dem Paleo zän s ind dann der 

überwiegende Te i l  der östl ichen Kalkalpen durch die fort­

schre itende Absenkung von der F lyschfa z ies erfaßt . 
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